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1 Wagen Dung zu laden und zu breiten 6 — T'/, fr. 

100 Etr. Dürrfutter fehneiden 3 fl. 30 kr. bis 4 fl. 

100 Etr. Heu in Strohband zu binden 1 fl. 40 fr. 

Der tägliche Lohn eines Arbeiters, der mit dem Gejpann auf dem Felde 

arbeitet und diefes im Stalle verpflegt, beträgt 32 bis 34 Kreuzer. 

Die Preife des zum Verkaufe gebrachten Getreides 2c. find gewejen pro 

1 Scheffel: eh 

BR | Ren 

| Fahr. Dintel. | Ei | Neps. | Iabr. | Dinkel. en | Nevs. | 

| EEE 1 | m. | ul mı Mm | Mm ulm | A| m| HM | Mm | 

1851| 448 1115/1830) 1856| 6156 116 115 | 28 [15 | 
Is 6/1 5/16 | — | 157) 61215 36 128/50 
11853) 6|ıs | ı2|30/20|— 1858| a|54 13 12 25 11 | 
1854| 9| 3/25 30/20 133 | 1859) 4 1511 362615 
1855| 8| 6 19|— 22/30) ıs60| 5 45 | 16 | — | 20 | _ | 
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IC. Uatürlide Befchaffenheit. 

Höhe über der Meeresflähe. Die Erdfläche beim Schloffe liegt 820 württ. 

Fuß, der höchite Punkt an der weitlichen Ede 945 wirrttemb. Fuß über dem Meere. 

Geoguoftiihe Verhältniffe. Seegut liegt inmitten eines Mufchelfalt-Flach- 

landes, das mehrentheil8 mit der Lettenfohlengruppe und dem Diluviallehm über- 

deckt ift. Gm einer früheren Zeit mochte es vielleicht von dem Keuper bedeckt 

gewefen fein, aus welchen die ihn umgebenden Höhenzüge und der in feiner Mitte, 

zunächft bei Seegut, über die Umgebung um 220 Fuß emporragende einzelne 

Hügel, der Afperg, beftehen. Am Fuße diefes Hügels, dicht an der Grenze von 

Seegut, finden fich ziemlich mächtige Bünfe von GYyp8, der Gegenftand eines an- 

jehnlichen Handels zum landwirthichaftlichen und gewerblichen Gebrauche ift. 

Die Oberflähe des Gutes ift eine wellenförmige. Sie bildet drei flache 

Einjenkungen, die von Wejt nach Oft ziehen, und ein viertes etwas tieferes Thälchen 

init dem Hange von Oft nach Weit. Die Uebergänge von den Einfenfungen in 

die Höhe find ziemlich janft. Ueberall ift die Neigung hinreichend, um dem auf 

der Oberfläche zujammenlaufenden Waffer einen Abzug zu gewähren. Bei der 

hohen umd freien Lage ift das Gut den Winden fehr ausgefekt.
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Die Beichaffenheit des Bodens wechjelt. Im den tiefer liegenden Theilen 

finden fich fchwere, thonhaltige Erdarten; auf den Höhen mildere Yehme. Erjtere, 

ihrer Zufammenfegung nach fruchtbarer als letztere, find von Natur umdurchlaffend. 

Das macht fich fchon im erften Ueberblicden durch den gegen 18 Morgen großen 

See mit nie aufhörendem Zulauf bemerflich. In den Vertiefungen waren auf aus- 

gedehnten Streden Verdrainungen nöthig, um den Boden zum umbedenflichen An- 

bau von Getreide, Auzerne u. j. w. nugbar zu machen. 

Angebante Gewächje. Boden und Klima begünftigen fonac den Anbau der 

meiften landirblichen Kıulturgewächfe. Diejenigen derfelben, welche den wirthichaft- 

lichen Bedürfniffen gemäß auf der Domäne angebaut werden, find in CI. au- 

gegeben. 

Weinbau wird auf dem Gute felbft nicht betrieben; dagegen ift die wärmere 

Seite de8 angrenzenden Hügels Ajperg mit Neben bededt. Obft gedeiht fehr gut.


